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LMSmpfe in Nord und Süd
Ar»der Eismeerfront 27. im Mittelmeerraam LS feindliche Flugzeuge abgeschossen—Der neue große U-Boot-

Ersolg an der amerikanischen Küste
DNB. Aus dem Führerhaupkquartier, 11. Mai. Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
»An der Ostfront wurden örtliche Angriffe des Feindes

in teilweise Harken Kämpfen abgeschlagen. Eigene Gegen¬
angriffe wären erfolgreich. In Lappland scheiterten erneute
Angriffe des Teindes.

Flugzeuge, die zu bewaffneter Seeaufklärnng im
Schwarzen Meer eingesetzt waren, versenkten in der Straße
von kertsch ein Handelsschiff von 1300 BRT. An der Front
des hohen Nordens erlitt der Feind am gestrigen Tage in
Luftkämpfen besondere schwere Verluste. Deutsche Iäger
schossen bei nur einem eigenen Verlust 27 Flugzeuge, dar¬
unter 22 Hurricanes, ab. Kampf- und Sturzkampsverbände
beschädigten durch Bombenwurf ein großes Handelsschiff in
der Lizza-Bucht und bombardierten wirksam den Hafen
Murmansk sowie Anlaaen der Murmanbakn.

In Nordafrika beiderseitige Aufklärungskätigkeit.
Im Hafen von La Valetta auf Malta wurde ein

im Dock liegendes Kriegsschiff mit Bomben schweren Kali¬
bers angegriffen. Begleitende italienische Jagdflugzeuge
schossen hierbei acht feindliche Flugzeuge ab. Deutsche Iago-
fluazenge brachten in erbitterten Luftkämpsen über der
Insel neun feindliche Flugzeuge zum Absturz. Zwei weitere
feindliche Flugzeuge wurden in Nordafrika abgefchosfen, so
daß im Mitkelmeerraum gestern IS britische Flugzeuge ver-Mtet wurden.

Im Seegebiek nördlich von Alexandria warf ein Kampf¬
flugzeug ein Handelsschiff von 50S0 ART in Brand. Mit
der Bsrnichluig dieses Schiffes ist zu rechnen. .

Im Kampf gegen Großbritannien erzielte die Luft¬
waffe am Tage Bombenvolltresfer in einer Fabrikanlage
bei Folkestone und in einem Truppenlager an der Südküste
der Insel. Bei den Färöern wurde ein Handelsschiff mitt¬
lerer Größe durch Bombenwurf beschädigt.

Ankerfcebovke versenkten, wie durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben. in amerikanischen Gewässern, in der karibi-
schen See und im Golf von Mexiko 21 feindliche Handels¬
schiffe mik zusammen 118 660 BRT. Bei diesen Erfolgen
hak sich das Unterseeboot des Kapitänleutnanks Lremer,
das trotz schwerer eigener Beschädigung vier große Schiffe
mit 35 SOS BRT versenkte, besonders ausgezeichnet."

Luftwaffe vereitelte Angriffsunternehmungen.
DNB. Wie das Oberkommandoder Wehrmacht mitteilt,

lag der Schwerpunkt der deutschen Luftangriffe am 10. 5.
im Kampfabschnitt östlich des Jlmensees. Deutsche Sturz¬
kampfflugzeuge waren dort gegen Panzeransammlungen
und gegen vor der deutschen Front operierende Panzer¬
kampfwagen eingesetzt. Die Bolschewisten hatten zum Schutz
ihrer Truppenbereitstellungen und Panzerkrüfte Flakbatte¬
rien in Stellung gebracht, die jedoch unter den Bomben der
angreifenden deutschen Flieger ihr Feuer einstellten. Ueber
20 mittlere und schwere Panzerkampfwagen fielen den
deutschen Sturzkampffliegernzum Opfer. Eine größere
Zahl der in der Nähe der Flakstellungen versammelten
Panzerkampfwagen wurde beschädigt. Zahlreiche feindliche
Panzer erhielten Volltreffer und explodierten. Durch diese
deutschen Luftangriffe wurden die Angriffsunternehmun¬
gen des Gegners bereits in den Ausgangsstellungen zer¬
schlagen.

Nahe an der Küste versenkt.
DNB. Drei amerikanische Handelsschiffe von 5000, 4500

und 3000 BRT wurden im Karibischen Ns«er von deutschen
Unterseebooten angegriffen und versenkt. Der Angriff war
wieder so nahe an der Küste  erfolgt, daß die über¬
lebenden Besatzungsmitglieder einen Hafen des amerikani¬
schen Festlandes erreichen konnten. Das amerikanische Ma¬
rinedepartement muß den Verlust dieser drei Schiffe jetzt
zugeben. Ein unter der Flagge von Panama  fah¬
rendes amerikanisches Handelsschiff mittlerer Tonnage
wurde von deutschenU-Booten vor der Atlantikküste torpe¬
diert und versenkt. Ferner wird aus Kolumbien  ge¬
meldet, daß 34 Schiffbrüchige eines amerikanischen Frach¬
ters von 6000 BRT der am 4. Mai im Karibischen Meer
von einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde, in dem
Hafen Barranquille eingetroffen sind. In Puerto Cabello,
dem im Golf von triefte (Karibisches Meer) gelegenen Ha¬
fen Venezuelas, trafen sechs Ueberlebende eines von deut¬
schen Unterseebooten versenkten USA-Handelsschiffes ein.

La Linea. Die Presse Gibraltars berichtet, da« General¬
major Sir Colin Iardiue offiziell den -Oberbefehl über die
britischen Truppen auf Gibraltar übernahm. Jardine war
bis Dünkirchen Adjutant Lord Worts.

VMO -illdWe SlreitkrWe völlig eingeWsffen
Mon»>wa vollständig besetzt— Der Vormarsch der Japaner nach Norden fortgesetzt

Tokio, 11. Mai. (Ostasiendienst des DNB.) Das japanische
Nachrichtenbüro Domei meldet von der Burma-Front:

Die britisch-indischen Strcitkräfte, die von den japani¬
schen Truppen in den Kämpfen am Ufer des Jrawad'i-
Uilsses vollständig zerschlagen wurden, haben den Gedanken
an eine Zusammenarbeit mit den Tschungking-Streitkrästen
vollständig ansgegoben und ihre restlichen Verbände in
Monhwa am linken User des Shindwin, 100 Kilometer
loesllich von Mandalay, zusammengezogen und den Versuch
miternommen, sich nach Assam in Indien zurückzuziehen.

Japanische Verbände indessen, die ihren blitzartigen
Vorstoß längs des linken Users des Jrawa-di fortsetzten,
schnitten, wie schon kurz gemeldet, de» britisch-indischen
Strcitkrästeu ihre letzte Rückzugslinie nach Assam ab. Die
Hauptmasse der japanischen Streitkräfte überschritt inzwi-
ichcn den Shindwin und schloß die britisch-indischen Streit-
stinte ein.

Andererseits hat die japanische Vorhut, die den Shind-
etwa 30 Kilometer nördlich von Salingwi mit Erfolg

Äcrschrttt, in engem Zusammenwirken mit den nachsolgeir-
M japanischen Truppen die feindlichen Verteidigungslinien
^U'chbrochen und mit einem britisch-indischen Verband in
stärke von etwa 4500 Mann einen heftigen Kampf aus-
Henonuiieu. Daboi machten die Japaner 401 Gefangene,
während aus dem Schlachtfeld 820 tote feindliche Soldaten
üazählt-wurden. Eine große Menge feindlichen Kriegs¬
materials wurde vernichtet oder erbeutet.

Die japanischen Streitkräfte haben am 2. Mai Monhwa
vollständig besetzt und die Säuberung der Stadt von den
Ueberresten der britisch-indischen Streitkräfte fortgesetzt.
Kan erfahrt auch, daß hohe Offiziere der britischen Streit-
"äfte von einem bestimmten Punkt nördlich von Mandalay
"us „ach JIM«; geflohen sind.

Die japanischen Truppen setzten nach der Einnahme von
Konhwa ihren Vormarsch nach Norden fort und besetzten
am Morgen-des 4. Mai Bndalin, einen strategisch wichtigen

nkt, 40 .Kilometer nördlich von Monhwa. Am 5. Mai
nahmen sie Tabahin, eine wichtige feindliche Stellung, 72
Kilometer nördlich von Monhwa, ein.

Straße östlich von Lusgling ist nach Beobachtun-
japanischen Fliegerbeobachtungen überfüll! mit

wnnakinq-Truvven. die in aröbter Brrwirrnno narb

Osten fliehen, meldet Domei. Biele Lwlüaten, Sw in¬
folge Erschöpfung zu schwach geworden sind, werden von
anderen einfach niedergetreten. Einige der fliehenden
Truppenteile haben bereits das Gebiet des oberen Mekong
überquert.

TschtMgkmz oas Rückgrat gehr ochs«
Auch Wnnans hohe Gebirge kein Hindernis.

Die Operationen im Grenzgebiet von Burma und China,
vor allem jetzt im Siidwestteil der Mnnan -Provinz, werden
in Tokio mit größter Aufmerksamkeit verfolgt. Man unter¬
streicht die zwangsläufigen Auswirkungen, die diese mili¬
tärischen Vorgänge auf Tschungking haben müssen. Japa¬
nische Streitkräfte befinden sich nach den letzten Berichten
aus Lungling in flottem Vordringen in nordöstlicher Rich¬
tung. Von den jetzigen japanischen Positionen im südlichen
Grenzgebiet aus sind es im übrigen nur noch knapp 1000
Kilometer bis zur Hauptstadt Tschiangkaischeks. Inzwischen
nehmen auch die Säuberungsaktionen nördlich von Manda-
lay einen erfolgreichen Verlauf. Die Provinz Mnnan stellt
dank der hohen Gebirgszüge eine natürliche Festung dar
und wurde von den Chinesen auch als solche angesehen. Sie
rechneten wohl kaum damit, daß es den Japanern gelingen
würde, in diese Gebirgsgegend vorzudringen.

Oberst Nakao Aahagi, der Sprecher dkr Armee, stellt«
in einer Unterredung mit einem Vertreter von „Tokio Nit¬
schi Nitschi" fest, daß mit den erfolgreichen Operationen in
Burma und dem Vorstoß der japanischen Truppen in süd-
chinestfches Gebiet Tschungking das Rückgrat gebrochen
werde. Die Kämpfe in Burma hätten überzeugend bewiesen,
daß Tschungking heute auf englische oder amerikanische Hilfe
nicht rechnen könne. Der Armeesprecher unterstrich vor al¬
lem, daß Tschiangkaischek in Erkennung der großen Bedeu¬
tung der Kärnpfe im Norden Burmas für sein eigenes Ge¬
biet seine Elitetvuppen eingesetzt habe. Es habe sich hier um
bestens ausgerüstete mechanisierte Einheiten gehandelt, die
jedoch gleichfalls schnrer geschlagen worden leien.

Churchill hielt nm Sonntag aus Anlaß seiner znnijnh-
rigrn Minlsterpräsidentschiifteine Rundfunkrede, in der er
wieder einmal versuchte, das englische Volk mit Drohungen
und Fälschungen über die katastrophale Lage hrnwegzu-
tänschen

Streiflichter
Der Londoner Berichterstatter eines spanischen Blattes

gibt die sehr aufschlußreichen Erzählungen von zwei eng¬
lischen Matrosen wieder, die auf britischen Schiffen das
Nördliche Eismeer  durchfahren haben. „Der gefähr¬
lichste und aufregendste Seeweg der sieben Weltmeere ist
die Fahrt nach der Sowjetunion durch das Nördliche Eis¬
meer", erklärte der britische Matrose Roy Edwards Phi¬
lipps aus Lambeth nach seiner Rückkehr aus Murmansk.
„Die Atlantikschlacht ist ein Kinderspiel im Vergleich zu
den fürchterlichen Angriffen deutscher Ueberwasserstreit-
kräfte, Torpedoflugzeuge und Sturzkampfbomber, die unse¬
ren Geleitzug keine Minute während der ganzen Uebsr-
fahrt zur Ruhe kommen ließen. Auf unserer Heimreise
wurde der englische Kreuzer „Edinburgh" versenkt. Die
deutschen Kriegsschiffe führten an einem Tage in dem kur¬
zen Zeitraum von nur wenigen Stunden nicht weniger als
fünf Angriffe gegen die Geleitzüge durch". Der Bordschrei¬
ner Bert Atkins aus Glasgow berichtete bei seiner Rück¬
kehr in einen schottischen Hafen: „Auf der Hin- und Rück¬
fahrt nach der Sowjetunion haben wir selten erlebt, daß
der Himmel einmal frei von feindlichen Flugzeugen war.
Einen fürchterlichen Angriff erlebten wir, als sich einmal
morgens um 3.30 Uhr starke Formationen deutscher Stu¬
kas und Torpedoflugzeuge auf uns stürzten. Die „Edin¬
burgh" und die den Geleitzug schützenden Zerstörer eröff-
neten ein wildes Sperrfeuer. Der englische Kreuzer„Edin¬
burgh" wurde auf der Heimreise am zweiten Tag. nachdem
wir den sowjetischen Hafen wieder verlassen hatten, von
deutschen Luft- und Seestreitkräften tödlich getroffen.
Schon beim ersten Angriff blieb die„Edinburgh" manövrier¬
unfähig. Der Todeskampf des Schiffes spielte sich 10 Mei¬
len von dem Zerstörer entfernt ab, auf dem ich mich be¬
fand". Der Bericht, der die englische Zensur passieren
mußte, unterschlägt verständlicherweise die übrigen Ver¬
luste, die die Engländer auf der gefährlichen Fahrt nach
Murmansk gehabt haben. Trotzdem aber lassen dî Dar¬
stellungen der beiden britischen Matrosen erkennen, wie ge¬
fährlich die Lage im Nördlichen Eismeer für die Engländer
geworden ist.

Ein Vertreter dos Londoner Blattes „News Chronicle"
hatte eine Unterredung mit dem soeben aus den USA nach
England zurückgekehrten Lord Beaverbrook. Nach dem Be¬
richt des Blattes erklärte Beaverbrook, der Verlust von
Singapur sei einzig und allein darauf zurückzuführen. daß
England es bereits seit Jahren unterlassen habe, entspre¬
chende Verteidigungsvorbereitungen auf Singapur gegen
einen möglichen Angriff vom Lande her zu schaffen. —
Mit diesen Worten blamiert Beaverbrook Churchill, der
noch einige Wochen vor dem Fall Singapurs erklärte, dort
stehe alles zum besten, wie ja überhaupt von den höchsten
amtlichen britische« Stellen immer wieder hoch und heilig
versichert wurde, Singapur sei so hervorragend befestigt
und so stark, daß er überhaupt nicht eingenommen werden
könne.

Ueber die Seeschlacht im Korallenmeer  hat
lan in den Vereinigten Staaten und in England bekannt-
ch das Blaue vom Himmel heruntergelogen. Was in
Wahrheit ein japanischer Sieg war, wurde von den nord-
inerikanischen Zeitungen und Nachrichtenagenturen zu
nem Erfolg der „Alliierten" — also der Nordamerikaner
id der Brite« — gemacht. Man kann sagen, daß die
uberen Herrschaften, die für diese Art der Äerichterstat-
ing verantwortlich sind, diesmal einfach den wirklichen
erlauf der Dinge in das Gegenteil verkehrten. „Aus
chwarz mach Weiß. . . " In der Tat. ein einfaches Ver
Hren— ob es aber den gewünschten Effekt haben wird?
inmal muß die Wahrheit schließlich ans Licht kommen
rd dann ist die Enttäuschung nur umso schmerzlicher
chon jetzt macht sich, wie Berichte aus Newyork zeigen,

der Bevölkerung ein gewisser Pessimismus bemerkbar,
rd die Zeitungen schlagen bereits einen anderen Ton an.
o schreibt beispielsweise die Zeitung „Newyork Times ,
>ß die Seeschlacht selbst bei gleichen Verlusten auf beide«
eiten einen Sieg für Japan bedeuten würde, das schon
sher die unstreitbare Uebermacht seiner Flotte und Luft¬
affe im Pazifik innehatte. Andere Blätter führen an, daß
n eventueller Sieg der Japaner den Ruin für Australien
deuten würde. Diese Presseäußerunaen lassen erkennen,
iß die Stimmung bereits wesentlich kritischer geworden
. Nur eine  Schicht ist da. die aus der allgemeinen Un-
herheit und Nervosität auch jetzt wieder Nutzen zu ziehen
-rstanden- hat: die großen Börsenschieber Der Newyor-
r Korrespondent eines spanischen Nachrichtenbüros mel-
t nämlich, daß das Treiben an der Wallstreet-Börse an
e Geschichte Londons während der Schlacht bei Tra-
lgar erinnerte. Die Spekulanten benutzten die Nachrich-
n und Dementis, um di« Aktien nach Belieben auf Wahn-
rnshöhe ansteiaen oder rapide stürzen zu lassen. Bei Bo»
rschluß war deutlich auf den Gesichtern abzulesen, wer
i den Tansaktionen gewonnen oder verloren hatte. Die
ier nach dem Geld läßt jene Elemente— natürlich zum
ätzten Teil Juden — vergessen, daß sich das Schrcksat
res ganzen Volkes entscheidet. Was kümmert es sie. wen«
lusende von USA-Soldaten zugrundeo-'" - . wenn Pt
,r dein Gott Gold frönen können'



J,n Londoner Nachrichtendienst gibt Cyril Ray «inen
recht pessimistischenKommentar zu dem sür die Briten ver¬
lorenen Burma - Feldzug. „Trotz General Alexander»
fabelhaften Aufschubaktionen ist der Burma -Feldzug ein
ziemlicher Reinfall gewesen", heißt es darin . Die Japaner
hätten die Eroberung des Länderblocks Jndochina —Thai¬
land- Malakka jetzt mit Burma abgerundet . Sie hätten die
Lurmastraße abgeschnitten und griffen Tschungking-China
jetzt durch die Hintertür , nämlich entlang der Burmastraße,
an . Sie hätten Tschungking und Indien die burmesischen
Oelfelder entrissen , und sie hätten China beinahe vollstän¬
dig von amerikanischen und britischen Hilfslieferungen ab¬
geschnitten. Die einzigen Versorgungslinien nach Tschung¬
king — außer den kärglichen Lieferungen der Sowjets —
seien die Burmastraße über Bhamo nach Indier », die nur
lehr begrenzte Lasten befördern könne wegen der Unweg¬
samkeit der Landschaft , sowie die neue Indienstraße , die
noch im Bau ist „Es ist uns die Chance geraubt ", so heißt
es in dem Kommentar . „Tschiangkaischeks enorme Men-
lchenmassen im vollen Maße auszunutzen , wie auch die
Chance , amerikanische Langstreckenbomber in beliebiger
Zahl auf chinesischen Flugplätzen zu stationieren , damit sie
von dort aus den Krieg nach Japan hineintragen . Bis wir
aber eine neue Straße nach China erkämpft haben , sind
wir nicht im Stande , die Stärke unseres chinesischen Ver¬
bündeten wirksam auszunutzen ". So weit der erwähnte
britische Kommentar . Bemerkenswert scheint uns vor allem
seine Offenheit und zwar , in zweierlei Hinsicht. Einmal,
weil er die große englische Niederlage in Burma zugibt
und zweitens , weil er davon spricht, daß England jetzt
daran gehindert sei, „Tschiangkaischeks enorme Menschen¬
massen in vollem Maße auszunützen ". Das ist sehr offen,
das ist geradezu schamlosI England bedauert , daß es nicht
genug Chinesen für sich bluten und sterben kaffen kann!
Man braucht diesem zynischen Lamento nichts mehr hinzu-

fr-; spricht kür sich selbst.

Der kurze Widerstand der Briten in Hongkong , Singa¬
pur und Rangun hat in Tschungking-China den Glauben
an die militärische Ueberlegenheit Englands völlig aus¬
getilgt , wie ein Sonderberichterstatter einer Schweizer Zei¬
tung aus Tschungking meldet . Die Chinesen feien von diesen
Vorgängen viel stärker betroffen worden , als man sich das
in Europa vorstelle . Für die Chinesen sei es eine schwere
Enttäuschung gewesen, als die Verteidigung der Briten
schon beim ersten japanischen Ansturm zufammenbrach.
Die öffentliche Meinung Tlchungking -Chinas sei durchaus
einmütig in der Forderung , daß die bisherige Unterdrük-
kungspolitik , die von den Engländern zum Nachteil der
Chinesen getrieben werde , sofort aufhören müsse und daß
Garantien dafür erforderlich seien, daß die Chinesen in
Singapur und anderswo durch England zuteilgewordene
Behandlung nicht wiederholt werde . Ein hoher Chinese er¬
klärte, die schlechten Erfahrungen der Auslandschinefen in
allen britischen Gebieten hätten die Ansichten ' der maß¬
gebenden Stellen der Tfchungkmg-Regierung weitgehend

Oer »tatienifche Wehrmachisbencht
Brände auf Luftstützpunkten auf Malta.

DltB . Rom,  11 . Mai . Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:

»Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An
der Lyrenaika - Front  wurde feindliches Artillerie¬
feuer wirksam bekämpft. Die Flakgeschütze unserer großen
vodeneinheiten trafen zwei feindliche Flugzeuge , welche
abstürzten.

Einheiten der italienischen und der deutschen Luftwaffe
griffen Luftstützpunkte auf Malta  an und verursachten
Brände von beträchtlicher Heftigkeit und Dauer . Auch die
militärischen Anlagen von La Valetta und ein Kriegsschiff
im Hafen wurden Ziel einer heftigen Angrisfsaktion unse¬
rer Bombenflugzeuge . Italienische Jäger , die zum Geleit¬
schutz eingesetzt waren , haben wiederum Siege errungen
und acht englische Flugzeuge zerstört . Die Gesamtzahl der
feindlichen Flugzeuge , die im Verlaus des gestrigem Tages
von den Luftwaffen der Achsenmächte abgeschossenwurden,
beträgt 17. unsrer Fluoreuae ist nicht zurückgekehrt."

Roman von Lsri vnssit

Ooivrypu >0 ULsek »» I9«0
62. Fortsetzung

Alle atmeten befreit aus und tranken , froh darüber , daß
der peinliche Zwischenfall so gut abgelaufen war . Aber in
Katnn hallte der versehentliche Bergmannsgruß , den aus¬
gerechnet Günter an sie gerichtet hatte , noch lange nach.

„Ausgezeichnet " , sagte Eckart begeistert und trank noch
einen Schluck. „Du kannst öfter Heimkehren, Katrin ."

„ »Wenn du mal heimkehrst" , beruhigte ihn der Vater,
„sollst du dich auch nicht beklagen . Darauf kannst du dich ver¬
lassen, mein Junge ."

„Das dauert wohl noch eine Weile ", meinte Eckart
mit einem verlegenen Lächeln und wich dem Blick des
Vaters aus.

„Du meinst, es gibt Krieg ?"
„Es ist immerhin möglich. Vater " , erwiderte Eckart vor¬

sichtig.
^ - Katrin sah zu ihm hinüber und forschte in seinem
Gesicht, ob es ihm mit dieser Meinung ernst war , oder ob
er es nur sagte, weil es ein ungefährlicher Ausweg war.

hatte ja an eine andere Heimkehr gedacht, an
die Rückkehr als Erbe und Nachfolger aus das Gut , wenn
die aktiven Dienstjahre vorüber waren . Aber nun fand sie
plötzlich in Eckarts Augen und um seinen Mund einen
Ausdruck , der ihr verriet , daß er wohl mehr wußte , als
er sagen wollte , und sie fühlte , wie der Schreck ihr Herz
zusammenzog.

Braake lachte kurz auf und meinte trocken: „Möglich
ist alles . Mehr weißt du anscheinend auch nicht."

Eckart schüttelte den Kops. Sein Gesicht war mit einem
Male abweisend und verschlossen.

„Und wenn er mehr wüßte ", sagte Günter an seiner
belle , „ich bin überzeugt , er würde auch seinem Vater
nichts sagen ."

„Das ist auch richtig so", pflichtete ihm Braake bei.
„Ihr seid Soldaten und habt den Mund zu halten . Ich
will auch gar nichts wissen. Wer nichts weiß , kommt auch
nicht in Versuchung , ein unbedachtes Wort zu sagen ."

Es wurde nicht mehr vom Krieg gesprochen, aber über
den Gesichtern der beiden Frauen lag noch lange ein dunkler
Schatten.

Nach-er Schlacht im Norallenmeer
Abrechnung mit den Lügen der « egner

MB . Tokio, 11. Mat . Die Schlacht im Korallen -Meer
muß nach Aeußerungen offizieller Kreise als beendet ange¬
sehen werden . Der Sprecher der Regierung erklärte jeden¬
falls am Montag , daß die am Samstag ausgegebenen Ver¬
lautbarungen des kaiserlichen Hauptquartiers die letzte
amtliche japanische Mitteilung über das Ergebnis der
eigentlichen Schlacht darstelle . Der Sprecher wies in diesem
Zusammenhang aus die von amerikanischer Seite aufgestell¬
ten Behauptungen über angebliche große japanische Ver¬
luste hin und meinte ironisch, daß die Feindseite zwar keine
Informationen habe über die eigenen Verluste , dafür aber
angeblich ganz genaue Einzelheiten über die Verluste der
japanischen Marine wisse. Die aus Gründen der Agitation
vom englisch-amerikanischen Lager erfundenen Ergebnisse
der Schlacht im Korallen -Meer könnten im Gegensatz zu
den klaren Angaben des japanischen Hauptquartiers nur
als sehr mysteriös bezeichnet werden . Man gebe weder den
Namen noch die Klaffe der Schiffe an . -die sie als versenkt
vorgäben . Doch auch im Falle her Schlacht im Korallen-
Meer werde die Wahrheit genau so in England und Ame¬
rika bekannt werden wie über den . Ausgang der großen
Seeschlachten bei Surabaya . Batavia und in der Java -See.

Als erstes Zeichen hkerfür und für die allgemeine Ver¬
wirrung im feindlichen Lager seien bereits Erklärungen
des australischen Ministerpräsidenten Curtin vom 8. Mai
zu werten . Seltsam mute es auch an , wenn das amerika¬
nische Marinedepartement in Washington sage, die USA
würden ihre "Verluste veröffentlichen , wenn die Bekannt-
Mbe für hen Gegner keinen strategischen Wert mehr habe.
Schließlich habe die japanische Kriegsmarine die gegneri¬
schen Streitkräfte ja nicht nur gestellt, sondern auch geschla¬
gen und hierfür bereits genaue Informationen bekannt¬
gegeben.

Oer geschlagene LtGA-General
Dramatische Uebergabeberhandlungen von Corregidor.

In einem Augenzeugenbericht schildert ein Berichterstat¬
ter von „Tokio Nitschi Nnschi", wie General Wainwright , der
Befehlshaber der USA -Streitkräste auf der Insel Corregi¬
dor, bei der historischen Begegnung mit dem Befehlshaber
der japanischen Vorauseinhert in der Nacht zum 7. Mai ge¬
zwungen war , die japanischen Uebergabevedmgungen anzu¬
nehmen.

Nach dem Eintreffen des amerikanischen Befehlshabers
und seines Stabschefs mit einer Weißen Fahne in den japa¬
nischen Linien wurden beide vom japanischen Befehlshaber
in sein Zimmer genötigt . Wainwright machte eine traurige
Figur . Den Kopf in beide Hände gestützt und vor sich ans
den Boden starrend , saß er im Schimmer des Kerzenlichtes.
Als der japanische Befehlshaber den Raum betrat , standen
Wainwright und sein Stabschef auf, nahmen stramme Hal¬
tung an und grüßten . Nach wenigen Minuten eindrucksvol-
len Schweigens fragte der japanische Befehlshaber Wain¬
wright , ob alle philippinischen und amerikanischen Streit-
kräste zur Uebergabe bereit seien. Da er nicht prompt Ant¬
wort erhielt , sagte der japanische Befehlshaber Wainwright,
daß er keine Zeit mit einer bloßen Unterhaltung zu ver¬
schwenden wünsche, falls seine Bedingungen für die Ueber¬
gabe nicht angenommen würden . Er gab Wainwright klar
zu verstehen, daß die Japaner die amerikanischen Truppen
hinwegfegen  würden , falls sie weiterhin Widerstand
leisten wollten. Wainwright erwiderte , er sei gekommen, die
Uebergabe zu besprechen, worauf der japanisch- Befehlshaber
ihn aufforoerte , allen amerikanischen und philippinischen
Truppen auf den Philippinen zu befehlen, die Waffen nie¬
derzulegen . Wainwright bemerkte, dies sei für ihn ziemlich
schwer durchführbar , da die philippinischen und amerikani¬
schen Streitkräfte , obwohl sie technisch seinem Oberkommando
unterstünden , auf den Inseln verstreut seien und daß man
mit der Möglichkeit rechnen müsse, daß sie seinen Befehlen
nicht aufs Wort gehorchten. Wainwright versprach jedoch,
daß die gesamten Truppen aus Corregidor und auf den In¬
seln der Manilabucht sich ergeben würden Als der japani-
sche Befehlshaber nun erklärte , daß er die Frage der Ueber¬
gabe der feindlichen Truppen nicht mit einem Mann
besprechen könne, der keine Befehle  an die Gesamtstreit-

»kräfte erteilen könne, und darauf gerade das Angebot Wain-
wrights ablehnen  wollte , bat Peep,  der amsrikgnische
Stabschef , den japanischen Befehlshaber inständig,  er
möge dem Ersuchen der USA -Streitkräft - um Uebergabe
Nachkommen. Von den Worten des Stabschefs gerührt, wil¬

ligte der japanisch« Befehlshaber schlie
daS Angebot Wainwrights an , worauf
Abschluß fanden.

. V
Der Sohn Bargas ' unter den Gefangenen

Unter der großen Anzahl von Kriegsgefangenen . die auf
d«r Insel Corregidor gemacht wurden , entdeckten die Jap«
ner den 22jährigen Sohn des von den Japanern zum Äo.
ministrator der Philippinenverwaltung und gleichzeitig zum
Bürgermeister von Manila ernannten Jorge B . Vargas . Der
junge Vargas war am 29. Januar nach Corregidor ver.
schleppt worden , eine Woche, bevor General MacArthur nach
Australien entfloh. Später versuchte er zu seinem Vater M
entfliehen , doch ergab sich keine Möglichkeit, die streng
wachte Jnselfestung zu verlassen. Mit großer Freud « über dir
Nachricht, daß sein Sohn gerettet sei, gab der Administrator
Jorge B . Vargas seiner Hoffnung Ausdruck, daß sein Sobrt
nunm «hr an dem Aufbau der n«uen Philippinen rnitarbsiM
lverds.

USA -Befehlshaber tum Mindanao gefanye».
Oberst Killen, der Oberbefehlshaber der USA -Stresd

krafte auf Mindanao , wurde von japanischen Truppen am
9. Mai mittags im nordöstlichen Mindanao gefangengenom¬
men. Der amerikanische Oberst sagte aus , daß infolge des
schnellen japanischen Vormarsches vier amerikanische Reg»
menter , die an der Front Cagayan -Tagaloan in Stellung
lagen, vollständig vernichtet seien und er deshalb kavitulie«

BulkanausLruch st> Japan
Tokio, 10. Mai . Der Vulkan Asama zwischen Tagasah

und Njeda in der Provinz Nagano nordwestlich von Tokio
brach aus . Die mit furchtbarem Getöse verbundenen Er¬
schütterungen waren so stark, daß die Bewohner aller um¬
liegenden Gebiete ihre Häuser verlieben und die Nacht im
Freien zubrachten . Der Ansbruch war verbunden mit einem
dichten Aschenregen. Es soll sich um einen der stärksten Aus¬
brüche der letzten Jahre handeln . Neber den Schaden ist
noch nichts bekanntgeworden.

Rationaler Feiertag in Rmaämen
DNB Bukarest , 11. Mai . Rumänien beging am Sonntag

seinen nationalen Feiertag mit der traditionellen Parade der
Armee vor dem König und Marschall Antonrscu . Der Füh - ,
ver hatte zu diesem Ehrentage der verbündeten rumänischen
Ration und ihrer Armee Generalseldmarschall List entsandt.
Bukarest stand schon seit Tagen in einem reichen Schmuck
von Flaggen , Blumen und Transparenten , die neben den
Bildern des Königs und des Marschalls die Bilder des Füh¬
rers und d.-s Duce trugen . Neben den rumänischen Farben
wehten überall die Fahnen des Reiches, Italiens und Ja¬
pans . Die Parade wurde eingeleitet mit einem Feldgottes¬
dienst und der Beförderung des - letzten Jahrganges der
Kriegsschule zu Leutnanten . Marschall Antonescu ging m
seiner Rede an die jungen Offiziere vom 10. Mai des ver¬
gangenen Jahres aus , als das Land noch von Schmerz er¬
füllt und die Ehre der Armee .noch von den Ereignissen von
1940 beschattet war . Nur wenige Wochen später sei diese Ar¬
mee dann aber zum Befreiungskampf im Osten angetreteu
und habe seither die rumänischen Farben mit Ruhm und
Ehre znm Siege geführt . Das rumänische Volk glaube fest
an den Sieg des neuen Europa.

- DNB . Berlm , 10. Mai . Als Auftakt zur Erfassung aller
17- bis 21 fahrigen berufstätigen Mädel im ganzen Reichs¬
gebiet hatte das BDM -Werk „Glaube und Schönheit" am
-Bonntag zu einer vierten Reichsvsranstaltung geladen, in
der es mit Musik, Tanz und Gymnastik einen Querschnitt
durch da» vielseitige kulturelle Schaffen in den drastischen
Arbeitsgemeinschaften gab. Soldaten , Verwundete . Rü-
Itungsarbeiter und -arbeiterinnen waren im deutschen

Haus die Ehrengäste. Die BDM -Reichsrefevennn
Jutta Rüdiger gab einen Ueberblick über die während des
Krieges von den Mädeln geleistete Arbeit , die freiwillig
neben der beruflichen Tätigkeit ansgeführt wird . Die heutige
Veranstaltung , so betonte sie, soll in Musik und Gesang.
Bewegung , Spiel und Tanz zeigen, was unsere Mädel in
ihrer knappen Freizeit nach harter Berufsarbeit stch selbst
und anderen zur Freude erarbeitet haben. Voll Stolz kön¬
nen wir heute unserem Volk melden, daß wir die erste Gene¬
ration der weiblichen Jugend sind, die hundertprozentig im
BernsSeinsatz steht.

Bie Bowle war gm uno icywer uno oeseuerke aumay-
lich die Gemüter . Die Sorgen des Alltags schliefen ein, nind
von ihrer drückenden Last befreit , wurden die Menschen
beschwingt und sahen sich plötzlich mit ganz anderen Augen
an . Die beiden Soldaten erzählten Späße aus ihrem
fliegerischen Leben . Sie waren manchmal derb und saftig,
und Katrin und Frau Charlotte mußten oft so tun , als hätten
sie sie nicht gehört . Aber Braake schlug sich auf die Schenkel
und lachte wie ein Junge.

„Jetzt will ich euch aber mal einen Witz zeigen", sagte
er übermütig , zog eine Zeitung hervor , faltete sie ausein¬
ander und legte sie aus den Tisch. Alle Köpfe beugten sich
neugierig vor . „Na , was sagt ihr dazu ? Herr Cornelius in
höchsteigener Person , leicht bekleidet und ausgenommen von
Braake , ausgerechnet von Braake . So was aibt 's ." Er sah
stch triumphierend im Kreise um und wollte die Ueber-
raschung auf jedem Gesicht auskosten . Plötzlich stutzte er.
»Was ist denn los ? Weshalb lacht ihr nicht? Ist das etwa
kein Witz? . Seine Backen waren rot von der Wirkung
des Alkohols, und seine Augen ftinkelten. Das Papier der
Zeitung knisterte wie heimlich schwelendes Feuer in der
gefährlichen Stille.

Katrin hob furchtlos ihren Kops und sagte in einem
beinahe sachlichen Ton , etwa so, als müsse sie einen Irrtum
aufklaien : „Das ist kein Witz, Vater . Du nimmst sicher an,
daß irgendein fremder Mensch, der zufällig Braake heißt,
die Aufnahmen gemacht hat ."

„Soll das etwa heißen —" Er scheute sich anscheinend,
das Unglaubliche auszusprechen . Seine Schläfenadern
schwollen zu dicken Strängen an.

„Ja , ich habe die Ausnahme gemacht."
Braakes Faust fiel schwer aus den Tisch. Die Gläser

klirrten bedrohlich. Cr öffnete die Lippen und wollte etwas
sagen.

Katrin fühlte , daß es etwas Ungeheuerliches sein
würde , etwas , das vielleicht niemals wieder gutzumachen
war . Deshalb sah sie ihren Vater fest an und legte alle
Willenskraft in diesen zurückdämmenden und warnenden
Blick. „Hör mich bitte an", sagte sie ein wenig hastig, um
ihm unter allen Umständen zuvorzukommen . „Du wirst
dann selbst einsehen, daß ich kein Verbrechen begangen habe.
Ich habe mein Examen als Photographin gemacht. Dieses
dort war mein erster Auftrag . Ich habe ihn nicht durch
irgendwelche Beziehungen bekommen, Zandern weil meine
Arbeiten dem Schriftleiter gefielen . Er hat mich in eine
Kunstausstellung geschickt, um dort Aufnahmen von den
Künstlern und ihren Werken zu machen . Ich wußte nicht,
daß es dort ein Bild gab , das Herrn Cornelius darstellte.

Bas war ein Zufall . Aber leibst wenn es mir vorher
bekannt gewesen wäre , hätte ich gerade dieses Bild photo¬
graphieren müssen, weil es eines der besten der Ausstellungwar . Hätte ich es nicht getan , wäre ich meinem Auftrag¬
geber gegenüber nicht gewissenhaft gewesen." Sie hielt
inne , um Atem zu schöpfen.

Der Vater starrte finster auf seine Hände , die gestallt
auf dem Tisch lagen . Neben sich hörte sie die Mutter leise
seufzen. Eckart betrachtete verstohlen die Aufnahme , und
Günters Blicke hingen voll heimlicher Bewunderung an
ihren Lippen . „Mit diesem Auftrag ", fuhr sie ruhig fort,
„habe ich das erste Geld meines Lebens verdient . Cs wäre
mir ein Leichtes gewesen, den Hauptschristleiter zu bitten,
meinen Namen nicht unter die Aufnahme zu setzen. Aber
das wollte ich nicht. Es wäre feige gewesen. Weshalb sollte
ich mich auch nicht zu meiner ehrlichen Arbeit bekennen?
Außerdem war ich mir darüber klar, daß dieser erste Auf¬
trag auch der letzte sein würde , denn ich war entschlossen,
deine Sekretärin zu werden . Der Entschluß, das gebe ich
allerdings zu, ist mir nicht leicht geworden ."

Zum ersten Male fuhr Braake auf . „Darauf habe ich
gewartet . Du hast also doch mit dem Gedanken gespielt,
mich zu hintergehen ."

„Das habe ich", gestand sie tapfer . „Aber nur , um dich
zu entlasten , und zwar für den Fall , daß wir das Gut
aufgeben müßten . Ich wollte dann auf eigenen Füßen
stehen. Und nun kommt der zweite Gmnd , weshalb ich
nicht auf die Nennung meines Namens verzichtet habe:
Ich wollte dir dadurch beweisen , daß ich im Emstfall
wirklich aus eigenen Füßen stehen kann, daß es keine
Spielerei oder Liebhaberei ist. Mein Kursus auf der
Handelsschule hat darunter nicht gelitten , das wirst du
merken . Du kannst mir nur den Vorwurf machen, daß ich
dir nichts gesagt habe . Ich sagte dir nichts , weil ich Angst
vor dir hatte.

Es war wieder still. Das gemächliche Ticken der allen
Wanduhr mahnte zur Besinnlichkeit . Bor dem offenen
Fenster stand die Nacht wie ein schwarzer, samtener Vorhang.
Ein Vogel zwitscherte verschlafen. Leise und geheimnisvoll
rauschten die Bäume im Park , die die Braakes gepflanzt
hatten . In der Feme klirrten und ächzten Eisen und Stahl.

„Angst hast du vor mir " , sagte Braake plötzlich rauh vor
sich hin . „Ein Kind hat Angst vor seinem Vater ." Er warf
den Kopf hoch und sah Eckart mit wilden Augen an . „Hast
du etwa auch Angst vor deinem Vater ?"

Der Sohn fuhr erschreckt aus seinen Gedanken auf.
„Ich habe vor keinem Menschen Angst " , sagte er , noch ein
wenig verwirrt . (Fortsetzung kolan
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12. Mai
HS70 Kurfürst Friedrich August der Starke von Sachsen,

Kchria von Polen, m Dresden geboren.
M8 Der Chemiker Justus Freiherr von Liebio in Darm-

Krdt geboren.
1864 Der Dichter Cäsar Flaischleu in Stuttgart geboren.
M6 Der Forschungsreisende Ädoff Graf von Götzen auf

Schloß Schartzneck geboren.
1886 General der Panzertruppen Schmidt in Berlin geb.
1925 Hindenbura tritt das Amt als Reichspräsident an.

falsche Züge
NSK . Sie hatten denselben Weg zum Büro . Seit Jah¬

ren trafen sie sich an der gleichen Ecke: verspätete sich der
eine um eine Kleinigkeit , so wartete der andere. Auch heute
schritten sie nebeneinander dahin . Doch diesmal gab s zwi¬
schen ihnen eine Besonderheit . Krüchel faßte nämlich legen
seine Gewohnheit in seine Brusttasche, zog mit spitzen Fin¬
gern eine Zigarre heraus , biß die Spitze ab. übrigens mit
recht ungeübten Zähnen , so daß man den Eindruck hatte , als
kniffe er mit stumpfer Schere an einem dicken Trabt herum.
Mio dann steckte sich Krüchel die Zigarre zwischen die Lippen,
wobei sein Gesicht nichts von dem einem Raucher eigenen
»ersonnenen Wohlbehagen verriet . Es war im Gegenteil
sauer und abweisend, wie bei einem Mann , der sich vor einer
bitteren Medizin schüttelte.

„Nanu , Herr Krüchel!" staunte Schimmel . „Ich denke.
Sie sind Nichtraucher ?" „War ich, war ich, Herr Schimmel ",
nuschelte Krüchel. „Ich bin Raucher geworden ." „Viel
Freude scheinen Sie aber an der Zigarre nicht zu haben !"
„Sieht man mir das an ?" Krüchel wischte sich einen Tabak-

. vlattrest aus dem Mundwinkel . „Ist alles Gewohnheit !"
Schimmel hatte sein Staunen immer noch nicht überwun¬
den. „Aber warum rauchen Sie denn wenn's Ihnen nicht
schmeckt? Hat Ihnen der Arzt das Rauchen verordnet ?"
Ach , nein", machte Krüchel seinen ersten Zug. „Aber . . .
Wozu habe ich denn meine Rancherkarte ? Soll ich sie ver¬
fallen lassen?"

Da lachte Schimmel laut aus „Aber , Herr Krüchel! So
ist es doch nicht gemeint ! Die Raucherkarte soll doch einen
Nichtraucher nicht dem Nikosia in die Arme treiben ! Wer
bisher ohne Tabak ausgekommen ist, der bleibe rubig dabei
und verzichte ruf die Klimmzügs der Ueberwindung zugun¬
sten der Volksgenossen, denen sie Glimmzüge der Behaglich¬
keit sind!" Zinn.

B »r dem Hanplflu « der Maikäfer
Mit dem Eintritt wärmeren Wetters wird der Hauptflug

der Maikäfer einsetzen. In diesem Jahr wird nach einer
Mitteilung des Pflanzenschutzamtes Stuttgart im Bereich
der Landesbauernschaft Württemberg  mit einer ganzen
Anzahl von Hauptflügen zu rechnen sein. Von ihnen wer¬
den hauptsächlich die Kreise Friedrichshafen und Oehringen,
bei denen eine dresiährige Entwicklungsperiode des Mai-
Mers festzustellen ist, ferner die Kreise Münsinaen . Ülm,
Ehingen. Biberach , Saulgau , Ravensburg , Hechingen und
Sigmaringen betroffen werden . Einen starken Flug wird
auch der Kreis Horb zu verzeichnen haben, während sich in
dm Kreisen Heidenheim , traten , Gmünd , Hall und Nürtin¬
gen die Flüge weniger stark auswirken dürften.

Die Bekämpfung der Schädlinge ist besonders in den
Ob st gebieten  dringend . Daß er auch den Apfelblüten
gefährlich werden kann, bewiesen Beobachtungen im letzten
aahr bei dem starken Flug im Unterland . Dm Bürgermei¬
stereien sind durch die Landratsämter Richtlinien über die
Bekämpfung des Maikäfers zugegangen.

Iknkrautstriegel gegen Hederich und Ackersenf
Hederich und Ackersenf können bei starkem Auftreten im

Sommergetreide die Erträge stark vermindern . Bei Be¬
kämpfung dieses Unkrautes im Sommergetreide haben sich
die Unkrautfeineggen und die Unkrautstriegel sehr gut be¬
wahrt, besonders wenn sie vor dem Auslaufen der Saaten
eingesetzt wurden . Da die mit der Maschine gesäten Samen
meist tiefer liegen als die Eggenzinken reichen, werden die
Getreidekeimlinge' kaum nennenswert beschädigt. Dagegen
ist bei Handsaat die Unkrautegge nicht anzuwenden , da die
nur leicht mit Erde bedeckten Keimlinge sonst mit heraus-
»crissen würden . Im allgemeinen sollte man das Eggen vom
Auslaufen der Saaten bis zur völligen Ausbildung des zwei¬
ten Blattes Unterlasten . Auch bei Wintergetreide ist ein
möglichst frühzeitiger Einsatz von Eaaen sehr M empfehlen.

-Vereinfachung der Unterstützungsliste für Kurzarbeiter.
Der Reichsarbeitsminister bat die Unterstützungsliste für
Kurzarbeiter vereinfacht und ab sofort neue Muster einge-
Wrt . In der Anmerkung 8 der neuen Unterstützungsliste
ist vorgesehen, daß Angehörige des Kurzarbeiters , deren
«genes Einkommen eine bestimmte Höchstgrenze überschrei¬
tet, als nicht oder nur geringfügig unterhalten anzusehen
Und daher bei der Berechnung der FamilienzusKläge nicht
»u berücksichtigen sind. Die Festsetzung dieser Höchstgrenze
m den Arbeitsämtern übertragen worden.

Weibliche Grsolgschaftsmitglieder am Muttertag . Am
efern Jahre erhallen am Muttertag wieder deutsch

mutter das Ehrenkreuz der deutschen Mutter . Zahlreich
tiefer Mütter stehen heule in der Kriegswirtschaft im Kamp
«m den Endsieg Der Generalbevollmächtigte für den Arbeite
emsatz hat deshalb die Reichstreuhänder der Arbeit ersuch
""kauf hinzuwirken , daß die zu ehrenden Mütter , soweit st
"Uch sonntags arbeiten , für diesen Tag ohne Lohnausfall ein
angemessene Freizeit erhallen Für die übrigen werktätige:

" kird . soweit die betrieblichen Verhältnisse dies zu
Wu , ein Austausch von Müttern mir Kindern gegen linder
M .Frauen für den Muttertag empfohlen.

Neues Rentenzahlverfahren für die Angestelltenverfichk
« "A Kriegsverhältnisse haben die Arbeitsleistungen de
N'Aspost derart stark vermehrt , daß es nicht mehr möglic
!», ^ Renten der Angestelltenversicherung in die Wohnun
i-?, ?uzustellen Der Neichsarbeitsminister hat sic
°°EUaIb damit einverstanden erklärt, daß das Zustellverfahrei

kveiteres durch das in der Invalidenversicherung be
Ml Jahrzehnten übliche Abholverfahren am Postschalle

ist», Als Ausweis bei den monatlichen Auszahlungei
«„Ü, - " Rentenausweiskarte , die den Empfänger » von
^"Wostami zugestelli werden wird . Ferner wird ein Renten
, „?!uu8sschein eingeführt . Die Umstellung erfolgt nach uni
sn>. beginnt am 1 Juni . In Ausnahmefällen wird au
nnirag die Rente auch weiterhin zugestelli

Abschied von Ztgarettenbildern . Im Interesse des möo
sparsamen Umganges mit Rohstoffen während de

Aszeii hat die Reichsstelle für Papier - und Verpackung»
generelles Verbot für Zigarettenbilder . Zigaretten

und Sammelwerke — Sammelalben — erlasser
es beschränkte und befristete Ausnahmegenehmigung is
ln, m ? möglich geworden , auch nach dem 1. Mai G42 di

,/hr befindlichen Bilderschecks einzulösen, soweit st
p!„.. yalb der angemeffenen Frist eingesandt werden . Nac

der „Tabak-Warle " kann der Zigaretten
lein» unter den erwähnten Uebergangserleichterungei

b°rige Funktion bis zum 1. Oktober 1942 ausübe,
Bilderschecks nach Maßgabe der Vorhandenei

stände mi Bilderserien einlösen.

Eltern -Abend der HI . Der auf letzten Sonntag «»gesetzte
Eltern -Mbend der HI erfreute sich eines recht guten Besuches.
Nicht nur die Jugend hatte sich in großer Zahl eingefunden,
vielmehr war auch die Teilnahme der Erwachsenen über Er¬
warten groß . Mit Fanfaren -Ruf wurde die Veranstaltung
eingeleitet , hierauf folgten Lieder, Märsche, Blockslötenspiele,
Sportaufführungen der Pimpfe und Jungmädel , Körperschule
der HI , Ghmnastikübnngen des BdM sowie des BdM -Werks
„Glaube und Schönheit ". Es war eine Freude mitanzusehen,
welche Begeisterung alle Mitwirkenden für ihre Sache auf¬
brachten , insbesondere kannte man dies beim Sport der
Pimpfe und Jungmädel , aber auch bei den Ghmnastikvor - ,
führungen der Mädel beobachten. Starken Beifall löste der
Reigen des BdM -Werks aus . Die Leitung der turnerischen
Vorführungen lag in den bewährten Händen des Oberturn-
warts Heß.  Der musikalische Teil wurde von Musikdirektor
Ackermann  geleitet ; auch hier stellten die jungen Musiker
wacker ihren Mann . Starke Eindrücke auf die Jungen und
Mädel hinterließ die Aufführung eines Bolksspiels „Der
Pfeiffer von der Hardt " . Hier konnten sich die schauspielerischen
Talente entfalten . Reicher Beifall lohnte ihre Mühe . Der in
allen Teilen wohlgelnngene Abend wurde mit dem Führergruß
beschlossen.

Sterbefälle . Im Alter von 77 Jahren starb Kaufmann i. R.
Wilhelm Bürkle.  Viele Jahre in einem Industriebetriebe
in Karlsruhe beschäftigt gewesen, verlegte er vor drei Jahren
seinen Wohnsitz ncsth Herrenalb , um hier mit seiner Gattin
den Lebensabend zu verbringen . Nach Ausbruch des Krieges
stellte er seine Arbeitskraft der Allgemeinheit zur Verfügung
und betrachtete seine Tätigkeit als vaterländische Pflicht . Ein¬
fach und still war sein Wesen und er machte nicht viel Auf¬
hebens über sich selbst und über seine Fähigkeiten , die er noch
im hohen Alter als Mitarbeiter beim hiesigen Ernährungs¬
amt zur Anwendung brachte. Girre vor einigen Monaten ein¬
getretene Erkrankung hat nun seinem arbeitsreichen Leben
ein Ende bereitet . — Am 10. Mai verschied die Witwe des
verstorbenen Justizrat i. R . Meltor , Frau Mathilde Me¬
li o r , im Alter von 75 Jahren . Seit 12 Jahren hier wohn¬
haft , erfreute sie sich bei der hiesigen Einwohnerschaft allge¬
meiner Wertschätzung und Beliebtheit.

Hauptversammlung der Spar - und Darlehenskasse. Am
vergangenen Samstag hielt die Spar - und Darlehenskasse
Birkcnfeld e. G . m. u . H. im Gasthaus zum „Löwen " ihre
Hauptversammlung ab . Die Veranstaltung war sehr gut be¬
sucht und nahm einen flotten Verlauf . Der Vorsteher gab
einen eingehenden Bericht , aus dem folgende Zahlen hevvor-
z»heben sind: Gesamtumsatz 4,5 Mill . Mark . Die Bilanzsumme
beträgt 1,284 Mill . RM .; sie hat sich seit 1933 verdreifacht . Die
Spareinlagen betragen 1 Million 32 000 RM .; sie haben sich
feit Kriogsbeginn verdoppelt . Im Hinblick aus künftige Auf¬
gaben wird dem Eingang von Spargeldern auch weiterhin
besondere Beachtung geschenkt. Die Forderungen an Darlehen
und in lausender Rechnung sind weiter zurückgegangen ; der
örtliche Geldbedarf ist gegenivärtig unbedeutend . Me Geld¬
anlage verteilt sich u. a . aus 290 000 RM . Festanlage und
390 000 RM . Wertpapiere . Das Eigenkapital ist von 41000
auf rund 70 000 RM . gestiegen. Der Mitglioderstand hat sich
von 593 auf 678 erhöht und ist inzwischen auf über 700 ge¬
stiegen. Der Reingewinn von RM . 5923.— wird gemäß dem
Vorschlag der Verwaltung , verwendet (4A Dividende und
2?z Warenrückvergütung ). Die drei ausscheidenden Vevwal-
tungsmitglieder Vollmer , Förschler , Münch wurden einstimmig
wiedergewählt . Die Spavda Birkenfeld genießt in allen Be¬
völkerungsschichten größtes Vertrauen und gerade darin ist
der Aufstieg der letzten Jahre begründet.

5VV Mark Geldstrafe für Hühnerhalter . In Zella -Mehlis
in Thüringen wurde gegen einen Hühnerhalter , der neun
Hühner besaß, aber nur drei zur Anmeldung brachte, eine
Strafe von 500 Mark verhängt . Außerdem find die ntcht-
gemeldeten sechs Hühner entschädigungslos eingezogen worden.

Waldmeister
Unter den ersten Frühlingsblumen des Waldes steht der

wohlriechende Waldmeister (Asperula odovata ) hoch in der
Gunst der Menschen . Man hat ihn gar einen Prinzen Wald¬
meister genannt , und Otto Roquette hat ihn in einem hüb¬
schen Märchen , genannt Waldmeisters Brautsahrt , lieblich be¬
sungen und nach fünfundzwanzig Jahren reihet er auch
Waldmeisters Silberhochzeit an . Aus dem schattigen Laub-
üach lugt die Weiße Blumenkrone röhrenförmig glockig hervor.
Und wer die zierliche Pflanze nicht sehen sollte, den macht sie
durch einen lieblichen Duft auf sich aufmerksam . Sie enthält
Coumarin und verbreitet den Geruch -dieses Duftstoffes auch
im getrockneten Zustand , und darum nimmt der Mensch den
Waldmeister mit und bereitet in seiner Häuslichkeit Len wohl¬
schmeckenden Maitrank , die Maibowle , den so viele lieben.
Aber nur kurze Zeit ist der Waldmeister mit dem Duftstoff
behaftet ; denn sobald die Blüten sich öffnen , ist die Würzigkeit
zu Ende.

„Ein Strom von Tatkraft und Nächstenliebe muß
uns durchfließen"

Reichsfrauenfnhrerin Scholtz-Klink in Reutlingen
Reutlingen , 11. Mai . Reichsfranensührerin Frau Scholtz-

Klink sprach am Sonntag in der festlich geschmückten Fried-
rich-List-.Halle. Zu der machtvollen Kundgebung , die mit einer
Feierstunde „Das Herz gibt die Stärke " eingeleitet wurde,
waren außer den Vertretern von Partei , Wehrmacht , Staat
und Stadt die Frauen ans Reutlingen und den umliegenden
Kreisen zusammengckommen.

Frau Scholtz-Klink führte nach herzlichen Begrüßungs-
Worten durch Gaufranenschastsführevin Fräulein Haindl u. a.
aus : Wir stehen heute zum dritten Mal an einer großen
Wende unserer Geschichte. Heute haben wir eine Persönlich¬
keit, die uns führt . Wir haben den Führer , der 1933 zu uns

sagte : „Hilfe liegt nur in der eigenen Kraft , .Hilfe liegt nur
im eigenen Mut und im eigenen Entschluß ". Der tiefste Sin»
des Nationalsozialismus , den uns der Führer gelehrt hat , ist
die Selbstbesinnung der Mutschen . Der Wille zum Kämpf : i
und Mm Erhalten unserer eigenen Art war uns verlöre -
gegangen . Aus der Besinnung ans unsere eigene Art ist a >ü
dieser Krieg zu verstehen . Es geht um die Erneuerung d "
großen deutsch-germanischen Volkes innerhalb des europäisch '
Raumes . Dieser Krieg ist nicht geteilt worden in eine Grup e
von Front als Gestalter und Heimat als Beschauer , sonde i
es ist der Krieg eines jeden einzelnen Deutschen, und alle?
was er uns auferlegt , müssen wir selbstverständlich meiste cn.
Der Krieg ist auch in den Lebensbereich der Frauen hinein-
getragen worden . Was er uns bringt , ist nicht immer leicht.
Wir wollen Zusammenhalten und überall da mithelfen , wo
unsere Mthilfe gebraucht wird . Nicht auf einzelnen laü
alle Arbeit lasten . Was getan werden muß , soll so un -r¬
einander verteilt werden , daß nicht nur einige wenige in
Anspruch genommen werben . Durch nn6 alle muß ein Stm ''
fließen von Wille , Tatkraft und Nächstenliebe.

Die Reichsfrauenführerin erinnerte am Schluß ihrer mit
starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen noch einmal
daran , daß der Führer sich in diesem großen entscheidenden
Kampf fest und zuversichtlich auf die Heimat verläßt und er«
wartet , daß alle ihre Pflicht tun . Die Kundgebung klang mit
dem Gruß an den Führer aus.

Wie Gaufrauenfchaftsleiterin , Fräulein Haindl , in ihrer
Begrüßungsansprache mitteilte , wird die Reichsfrauenführer iu
im Laufe der nächsten Fahre auch die anderen Städte unseres
Gaues besuchen und zu den Frauen und Mädeln sprechen.

In erster Linie den Verwundeten gewidmet
Woche des BdM -Werkes „Glaube und Schönheit " in ganz

Württemberg
NSG . Fm Januar 1938 verkündete Reichsleiter Baldur

von Schirach das BdM -Werk „Glaube und Schönheit ". Er
gab damit der gesamten Mädelerzishung eine völlig neue
Idee , die große Ausgaben mit sich brachte . Wenn heute die
Hitlerjugend neben dem Elternhaus und der Schule .Mrzieh-
ungsfaktor " ist, so fällt uns die Aufgabe zu, unsere Mädel zu
einer gemeinschaftsgebundenen Persönlichkeit zu erziehen,
denn sie werden später einmal , als Frau im Mittelpunkt einer
Familie stehend, Kulturträgerin sein.

Nach dem .Wunsch des Führers befinden sich im BdM-
Werk „Glaube und Schönheit " alle 17- bis 21jährigen Mädel.
Nachdem das Mädel vier Fahre im Fungmädelbund bei frohem
Spiel die Gemeinschaft mit ihren Forderungen und Pflichten
erlebt und drei Jahre im Mädelbund in das Wissen um dic
Weltanschauung unseres Volkes eingeführt wird und sich dort
einer straffen Disziplin gefügt und gelernt hat , jederzeit ein¬
satzbereit M sein, kommt es in das BdM -Werk „Glaube und
Schönheit ", um hier eine dem Wesen ihres Alters entspre¬
chende Erziehung zu erhalten . Me Erztehnngsgrundsätze der
Jungmädel konnten auf die Dauer nicht für die 17- bis 21-
Jährigen maßgebend sein.

„Glaube und Schönheit " das ist ein großer Begriff , ier
alle die Ideale umfaßt , die in einem Mädelleben und darnrer
hinaus entscheidend sind.

Glaube ! Noch zu allen Zeiten ist es die deutsche Frau ge¬
wesen, die die Hüterwr des Glaubens war . Unsere Mädel
müssen sich der Ausgabe , die sie in unserer Volksgemeinschaft
haben , bewußt sein, nämlich Gkaubensträgertnn -en der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung zu sein. Der Mann er¬
kämpft das Reich mit der Waffe in der Hand , wir aber haben
es zu erhalten , indem wir diesen Glauben weitertragen , dann
erst wird der Nationalsozialismus und damit Deutschland für
immer bestehen können.

Schönheit ! Unter Schönheit verstehen wir neben der
Durchbildung unseres Körpers vor allem die Reinerhaltung
der Rasse. Me Freude am schönen Menschen muß in unseren
Mädels erwachen und muß sich mit Körperpflege und weib¬
licher Anmut verbinden . Zum gepflegten Auftreten gehört
aber die sportliche Betätigung , der Wille , den Körper auszu¬
bilden und zu stärken. — Tanz und sportliche Spiele , Gesellig¬
keit und die Anteilnahme am kulturellen Leben bestimmen
den Rahmen der erzieherischen Einrichtungen des BdM-
Werkes und prägen den Jdealtyp junger deutscher Frauen.

Vom 9. bis 16. Juni wird nun in ganz Württemberg die
Woche des BdM -Werkes „Glaube und Schönheit " durchge¬
führt . Was ist nun der Zweck dieser Woche? Einmal werden
die verwundeten Soldaten , die sich in den Heimatlazaretten
befinden , in großem Umfange betreut , zum anderen aber soll
den Mädeln , die im Herbst in den Reihen des BdM -Werkes
„Glaube und Schönheit " Menst tun werden , und allen Volks¬
genossen etwas aus den so reichhaltigen Arbeitsgemeinschaften
gezeigt werden.

Idealer und kilrri
Kursaal -Lichtspiele Herrenalb

Mittwoch den 13. Mai : „Wetterleuchten um Barbara"
Hoch droben , von Wetter und Wind umbraust , liegt 'der

mächtige Stammerhof in den Tiroler Bergen . Der Stammer¬
bauer Martin hat ein Weib aus der reichen, fruchtbaren Ebene
gewählt : die schöne dunkle Barbara . Die alte Stammcrin,
Martins Mutter , die bisherige Herrin in Küche, Kammer und
Stall , hat sich gegen die fremde, unbekannte Schwiegertochter
verschworen . Keinen Fußbreit Boden wird sie Weichen, um der
Neuen , Hergelaufenen , wie sie Barbara nennt , Platz zu machen.
Slicht mir der Haß der Alten , auch die heimliche neue Be¬
wegung unter den Jungen gegen den morschen und falschen
Geist der volksfremdcn Regierung eint die Gatten . Barbara
erweist sich als echte Stammcrin auch dann , als der Martin
vor den -Häschern des Regimes fliehen und sie allein den
Kampf um den Bestand des Hofes führen muß . Den drama¬
tischen Hintergrund bildet die nationale Erncnernng in der
'Ostmark, zu der Martin , der Tiroler Berghosbauer , und ' ' "
junge tapfere Frau Barbara ihr Teil dam beitt - g—



Aus Württemberg

— Stuttgart , 12. Mai.
' Rrmißicr Schüker . Seit dem 4. Mai 1942 wird der Schü¬

ler Werner . Röttiuger , ged. 14. September 1931 in Stnttgart,
zuletzt bei de» Eitern in Bad Cannstatt , Am Romerkosiell 37
wolmbaft . vermißt.

— Bksigbein . (Diamantene Hochzeit .) Overpost-
meister a. D . Heinrich Rupprecht reiert mit seiner Gaknn
das Fest der Diamantenen Hochzeit.

— Kirchheim u . T . (Iubilare der Ardei  t .) Bei der
Firma Emil Heftrich Nachf . konnten Schlossermeister Wil¬
helm Hanfs nnd Drehermeister Nngnst Bandle für 40jährige
und ein tveiterer Betriebsangehöriger für 25jährige Dienst¬
zeit geehrt werden . — Bei der Firma Otto Ficker AG . voll¬
endeten 10 Gefolgschaftsmitglieder ihr 28. Dienstjahr.

— Ditzingen Kr . Leonberg . (N ichtanfden fahre u-
den Zng springen .) Dieser Tage wollte eine Arbeits¬
maid auf den schon anfahrcnden Zug aufspriugeu . Sic kam
dabei zu Fall nnd mutzte mit gebrochenem Bein ins .Kran¬
kenhaus cingeliefert werden.

— Plochingen a . N . (Kindsleiche im Abor  t .) Beim
Leeren des Bahnhessaborts wurde die Dich « eines neuge¬
borenen Kindes gefunden . Es ist anznnehmen , datz die Leiche
von der Kindsmutter in die Grube geworfen wurde.

— Wendlingen . Kr . Nürtingen . (Goldenes Arbeits-
fnüiläum .) Das Gefolgschaftsmitglied Adolf Kaiser der
Spinnerei und Weberei Otto n . Söhne feierte dieser Tage
sein nOtäbrines Arbeitsinbiläum.

Lehrmeisterprnfnng im Graphischen Geiverb «.
Die Höhere Fachschule für das Graphische Getverbe in

Stnttgart veranstaltete in den vergangenen Monaten einen
zehnwochigen Sonderkurs für Wehrmachtsangehörigs zur
Vorbereitung auf die Lehrmeisterprüfung . Die Teilnehmer
dieses Kurses bereiteten sich mit großem Fleiß auf die Prü¬
fung vor . Sie bemühten sich mit Eifer , alle ihre früheren
Berufskenntniffe aufzufrischen , und auch die neuen Anforde¬
rungen , di« die Lehrmeisterprüfung an sie stellte , zu erfüllen.
Alle Teilnehmer haben die Prüfung bestanden.

nuf dem Wege zur beste» Biene.
Während der Laie in der Biene . iufach das Insekt sieht,

unterscheidet der Imker verschiedene Bienenrassen , innerhalb
dieser wieder Stämme und in dey Stämmen wieder zahlreiche
Linien . Aus den Rassen sind allmählich die Stämme hernns-
gezüchtet worden und aus diesen wieder einzelne Linien zu
dem Zweck Bienen zu erhalten , die sich in ihren Leistungen
über das Mittelmaß erheblich hinausheben . Die Aufgabe der
Imker wird es in Zukunft sein müsseu , durch Planmäßige
Züchtung den Weg zu beschreiten , an dessen Ende die beste
Biene steht . Das Ziel der Reichsfachgruppe Imker ist „die
Erreichung eines möglichst hohen volkswirtschaftlichen Wer¬
tes im Durchschnitt der gehaltenen Völker , also gesunder , den
Bestand in inniger Verbundenheit mit dem Boden sichernder
Völker und hohe Ausnutzungsfähigkeit der zur Verfügung
stehenden Tracht ." Das Zuchtziel darf also nicht allein in der
Rasse und Leistung gesehen werden , sondern eK muß auch die
Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten , die klimatischen Ver¬
hältnisse , die Ausnutzung bestimmter Trachten , die Boden-
beständiakeit nftv . berncksicbtiat werden.

— Steinhofen Kr . H-chi» geu . <A nc - der L u f t s ch auke -
gestürzt .) Infolge Unachtsamkeit stürzte ein junger Manu
in hohem Bogen ans einer Schiffschankel . Er selbst kam da
bei glimpflich davon , fiel aber mit voller Wucht auf die 1)
Jahre alte Regina Renz , der der rechte Unterschenkel abge¬
schlagen wurde . Die Verletzte mußte in die Chirurgische Kli¬
nik nach Tübinaeii verbrack,t Weeden.

— Zwiefalten . 'Beim La n g h v I z f a hr e n tödlich
verunglückt .) Landwirt Ott aus Aichstetten fuhr mit
Holzstämmeu die Reutliiigerstraßc herav . Plötzlich schlugen
die Pferde ein schnelleres Tempv an , sv daß sie der Fuhr¬
mann nicht mehr anhaltcn konnte . An einer Kurve fiel der
Wagen um nnd begrub Ott unter den Stämmen . Er zvg
sich dabei sv schwere Verletzungen zu , daß der Tod ans den
Stelle ciutrat

SPsri Vss GWmags

Hutzvail.
1. Vvrrni -.de zur deutsche » Meisterschaft,

in .Berlin : Biauweiß Berlin — LSV Pntnitz
in Otmntz : LSV Oimütz — Vienna Wien
in Planitz : SC Planitz - LSV Boelcke Krakau
in Duisburg : Hamborn 07 — Werder Bremen
in Fulda : Borussia Fulda — Dessau 05
in Kaiserslautern : l . FC Kaisers !. — SV Wnldhof
in Luxemburg : Stadt Düdeldiu -zeu — Schalke 04
in Straßburg : ff . Straßburg — Stuttgarter Kickers
in Danzig : HUS Marienwerder — VfB Königsberg

3 :t
0 :l
5 :2
1: l
0:2
7:1
0:2
2:0
1:7

ff Straßburg — Stuttgarter Kickers 2:0 <1:0).
Jin Straßburger Meisterschasts -Vorrimdcnspwi mußten

die favorisierten Stuttgarter Kickers mit 0:2 Loren die
llebertegenheit des elsässischcn Meisters anerkennen , der sich
in diesem Treffen selbst übertraf . Die Stuttgarter hatten
zwar in der ersten Hälfte :»i Feldsviel eine leichte Ileber-
legenheit . aber ihr Stürmersviel kam nicht recht m Scluvuug.
weil sich Conen liebevollster Bewachung durch dev. Straß¬
burger Mittelläufer Ernch Wächter erfreute nnd auch alle
übrigen Straßburger Abwehrspieler mit Umsicht und großer
Aufmerksamkeit zu Werke gingen . AlS die Stratzvurger dann
ihre in der ersten Hälitc erkämpfte 1-0-Führuug gleich nach
Seilenwechse ! auf 2:0 rnsdehnteü . war der Kampf entschie¬
den , so große Anstrengungen auch ie Kickers bis zum Schluß
machten . Ausgezeichnet "P-elteu in der siegreichen Eli die Ab¬
wehrreihen . während sich im Sturm MiLelstüriiier Pe er
Wächter , der auch beide T en .>, schA- " . .
kers war die Mioehr nicht so stark wie erwartet . Das Fehle»
des Nationalspielers Immig . an dessen Stelle der Summer
Kipp stand , machte sich doch fühlbar bemerkbar . MiiteUamer
Kindl ivar unermüdlich , aber der Sturm kam nicht in
Schwung . Vielleicht wäre für die Kickers alles gut gegangen,
hätte Walz nicht vom Anstoß weg eine Riesen -Torck-anee ver¬
paßt . Im Angriff waren die Straßburger wesentlich gefähr¬
licher . Fritz Keller batte einmal mit einem Lattenschuß Pech,
aber nach einer halben Stunde setzte sich P . Wächter ener¬
gisch durch nnd schoß unhaltbar ei« . Gleich nach Seitenwech¬
sel kam nach einem Freistoß das Leder zu P . Wächter ^ der
noch zwei Kickers -Abwehrspieler umspielte und dann erneut
unhaltbar ins Schwarze traf . Bis zum Schluß hatte Straß-
bnrg leichte Vorteile , aber am Ergebnis änderte sich r )s
mehr . 10lM Zuschauer im Tivoli -Stadion . Schiedsrichter
Schmelzer . Maunbeim.

VV . lll - dnS erste unsnmmetrische Flugzeug der Welk.
Die Flugzeugwerke der welibeknniuen Schiffswerft Blvhm
L Votz haben für die deutsche Luftwaffe mit der BV . l41 ei»
in Aufbau und Formgebung vollkommen neuartiges Flugzeug-
ninster entwickelt , das bei seinen ersten Einsätzen im Ostst/d-
zng überragende Erfolge verzeichnen konnte . Erstmalig findet
sich hier die vollkommen unspiumctrische Banart , die aus dm
linken Flügel den Leitwerkträger mit Mowr und aus dem
rechten Flügel den getreu » ! hiervon als geschlossene Voll-
tanzel ansgesührlen Raum für die dreiköpfige Besatzung trägt.
Oben : BV . l !1 ans dem Feindflng . Unten : BV . 141 auf ihrem

Einsatzhafen.
PK .-Aiifn .: Kriegsberichter Stöcker nnd Luftwaffe (Wü.)

1. FC Pforzheim — VfB Knielingen 5:2.
Die Elf der Platzherren ivar spielerisch stark überlegen . '

Die Knielingcr konnten zwei Tore erzielen . Doch nach der
Panse hielten sie das Tempo nicht durch und Pforzheim siegte
klar mit 5:2.

Bei dem Mannheimer Pferderennen gewann Littke Tom-
mh nnd Tilmight . beide vvn W . Wolfs geritten , in den
beiden großen Jagdrennen ihre Erfolge vom vergangenen
Svnn .ag . Little Tommh gewann das Odenwald -Jagdren¬
nen . Dilmight den Preis der Stadt Mannheim im Werte
von 8000 Mark.

Württembergs Rugbyspieler gewannen in Heilbronn t«
BergleichSkamps gegen Baden mit 20 :12 (9:3) Punkten . Das
bessere Stürmerspiel der Württembergcr gab den Ausschlag.

Schwabens Gewichtheber gewannen in Augsburg einen
Vergleichst » »!)» gegen Württemberg mit 1697,5 zu 1595,5 kg.
Der Münchener Schattner , der in der schwäbischen Stasfel
itaiid , brachte 365 kg zur Hochstrecke.

Ttraßburgs Barer kämpften gegen die Staffel des BfN
Mannlieim unentschieden 7:7. Der Nationalboxer Herchen-
bacb kämpfte auf Mannheimer Seite und siegte im Welter¬
gewicht über den Straßburger Braun nach Punkten.

Die BDM -Müdel bon Baden gewannen in Würzburg
einen Hockeh-Bergleichskampf gegen Mainfranken knavv nckt
2:1 Toren.

tM / eon « « ilsr , den 12. M > 1942
black Oottes unerkorscklickem
kstsckluk trsk uns die sckmerr-

/E licke blsckrickt , das unser lieber
uavergeklicber und treuer Sokn.

öruder nnd bleffe

O'Lstr . in sinsm Int. -Nsgt ., Ink. des k . I!
des Inf.- Lturmsbr . u. dos Vorwundoisnsbr.

bei den Kämpfen im Osten im Mer von
23 fakren für seine geliebte Heimst gsfAllen
ist. llr gsb sein junges Leben kür Deutsch¬
lands Zukunft. Sein Wunsck . die Heimst
wlederruseken , ssnk mit ikm Ins Orsb

Die ksrt geprüften filtern:
Lritr » ltlbl « und l'rsu »zln « , geb.
Mck. Der kruder : Linil » iikl « , r. ^t.
im Osten und alle Unverwandten.

Trsuergottesdienst sm Sonntsx den 17. däsi
nscbmittsgs 3 Okr. ^

»l« rr « nsll »/co »m,r , 12 lVlsi 1942

5)eine Hede Schwerter

krsu Hlstkiläv Nvlior
4uslirrsts «rir« s

i'»t sm Lonntsg früh im kalter von 75 jskren
ssnkt verschieden.

ln tieker Trsuer:

krau l». ß«,ai, « rt Wv, « .

öeerdigirng lMtwock nackm. V, 3 Okr.

» « nnack , den 10. lVisi 1942 z

VSttiSSSNLSlg « I

Onr»r lieber bsrrensguter Vster , Orok !
vster , Lekwlegervster , kruder , Sekwsge
und Onkel

ltspolsr

ist deute nrcli Kurrer schwerer krsnkkeil
im Alter von 65 jskren unrerer lieben But¬
ter lm Tode nscbgekolgt.

ln tiekem Leid:

Ott « X» ppl « >' und kstlmili«
I.li >» » upp , geb . kspplsr und ?smilie

mit Fnverwsndtsn.

keerckigung Xitlwoeti !3. Vlsi nsckm . 3 Okr.

8ch !uü <I«r ^ NLeißenannakme
8 Ilbr vormittags

ousnnbsusvn , , 1 iNai 1942 M
-I l-ern im Osten rutit im k-riecleii Oottes >
s! meininnigstgeliebterberaensxuteriUan»
ij unv treuer Oedensiiame,achunser silreii g

so sslir um uns besorgtes geliebtes VL-
tercben, uuser guter braver 8oi„i und

Nruver, 8einviegersoki!, Scbivggsr und Onkel

Lski-sitsr in «insu SMV .- liomp.
kr gab sein beben in treuester Otlietiterkiiiluugam >8
I-ebr. bei de» Iisrten ^ bwekrkSmpkenan der Osttront
im Liter von341 »bren. 8ein Iieiver VVunscb, mit seinen
i. ieben «-jeder vereint au werde», durite nicbt in Lr-
liiilung geben. 80  Kurs wiikrte unser trauter inniges
Uamiliengliick, denn nur bisde durtten wir von ibm
ertabren. blie werden wir dies edle Herr vergessen.

In unsagbarem tiekem 8cbi»err:
Oie Osttin : Iva Nollsn , ged. üecbt mit Kinder» » I-
ti-isvo , also u NIsus . Oie Litern: Lustsv NsIIsu
u k-rau k-sulinv , ged. I-reta. Oje Oescbwistsr : Wild,
vittus u. krau Nmms , ged. Keiler und Kind Lmil
« « » so und k-rau avoiovo , geb VoIIInger mit Kind.
Lrwin Strodoi u. k-rau küss , geb. Keller ll. Kinder.
Oie 8cdwiegermutter : Lbnistino Ssokk , geb. Kramer
und alle Lnxekörigen.
OedLcbtnisteisr am 8onntag den 17. Nai nscbmittsgs
3 Ubr in der Kircbe in OrLIenbausen.
7tit den Lngebörigen trauern suck wir um einen lieben
tiiektigen und klsikigenLrbeitskamersden. Wir werden tt
ibm stets ein ebrende« Lndenken bewabren. I

Letriekstiibruiiil und kekolgscbskt der kirms 8
Kettkied Keller, kerlmutterirarenksdrlll, Vbornbeusen. I

Statt Karten

» « >'i'« nsU », llincksnbok, 10. ttzlsi 1942
Xarwrube, kscken-kscksn, Sinsbeim s . L

K »«Iv « snrvigo — vsnlrrsgung
black sclnverem , geckulcüg ertragenem llei-

cken versckieck am 7. Nai mein lieber iAann,
unser treusorg , geliebter Vater, Schwieger¬
vater, Orokvater , Srucker, Sekwagsr u. Onkel

Kaufmann i. k.
im 77. llebensjakr.

I» tieksr Trauer:
Zutte geb Siökr ksm . V «« ,.
»twkl « , jun . ksm . « ueiolk
kod « «! Lildei -i unci Trau llt» i'o >s , geb.
öürkle . VrSudsf unck Trau LI»» ,
geb . öürkle , mit Kindern u . Vsrvvsnelt « .

Wir Kaden den Verewigten in aller Stille
rur leirten stuksstLtte geleitet.

bür die gablreickeri keweise kerrl . Lnteil-
nakme beim bleimgange unseres so sekr Os-
liedten , kür die vielen ölumsnspenden und
das letrte Osleit sagen wir ksrrlicken Dank.
Lesu Full « » lirkl « , « ««, . « . Xi « ^ « r

emptieklt

L . Aleet » Luctiäruckerei

^seuenbürz — kernrut 404

I^ iN « scl,
«lsn IS . ldlsi 1S4L
l7 Ukr und 20 Okr

Dieser OroLkilm ge¬
staltet mit künstieri-
scber Eindringlichkeit
das bewegte beben

einer brau.

vis Osutreks
iVockvnLCksiu

fugend !, über 10 fatir« nur blackm.-Vorstellung rugslas »«»

Eintritt k?rv. o . so ll. 1. - Uniformiertebalb« Preise

n

IrrLttts «» ^ inws »srsr «n rvii:
î lascder » vor» H.AÜ

- tVildbad . . .

SLlsmsnrsigen rlniß vsrLmrssssnk

r. 2t . im beide

geb . küknle

zViidbad Oeckingen

LIs Vermäblle griiken

Birkenfeld.
Gnterhaltenes

Unterbett, 2 Haipfel,
1 Kiffen, 1 Deckbett,
1 Bettlade (RM. oo.—)

sowie ein brauner
Anzug (RM . 35.- ) zu ver¬

kaufen.
Christiane Hahn.

Hauptstraße 57.

Lürolülke

für leichte schriftliche Ar¬
beiten — auch nur halbtags
sofort gesucht.

Angebote an Postfach 17 Neuen¬
bürg.

Aelteres zuverlässiges

das kochen kann , in Dauerstellung
gesucht.

Sscksrsi DHVItsr
MSrchingen (Lothringen)

Metzerstraße 17.

kntlsuksn

brsllber Lsitgbssr - Vsvk «!
auf den Namen „Max " hörend
in der Geg. Rotenbach - Schwann.
Falls zugelaufen erbittet Nachricht
gegen Belohnnng C . Buihwaldt
Pforzheim , Westl.48, Tel. 5613

Wildbad.

Vsrlorsn

ein Brillantrina vom Bad
Hotel nach den Kuranlagen . Gegen
Belohnung abzugeben im Bad-
Hotel.

^ ^ 4

Oer Arrt vsmt vor einem eiofsckient ^ e^ pöosler '.HlesmL ^ '
empketilt er ein rictkti8e8V ^ un6pÜaskLk . ^ so ll' rsumupiASt
mit ciem luirciurcklässixen I ^ ullltissen . llas eia veickeä
?ol8ter hilcler und öle V^ un6e t-L« - Visse sovokil vor

Verunreinigung uls guck vor neuerlicker keibung sckütrd

Wl -NebeV̂ unöen scknsil gesuaäea.'
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